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Eckwerte für die neue Leistungsvereinbarung der ALK 2019 

 
 
Ausgangslage 

Die Leistungsvereinbarung (LV) zwischen dem Departement für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung (WBF) und den Trägern (Kantone) der Arbeitslosenkassen läuft am 31. 

Dezember 2018 aus. Die Vorbereitungsarbeiten für die neue Leistungsvereinbarungen ALK 

laufen in der Kommission Vereinbarung ALK (KV ALK) unter Vorsitz des SECO. Die 

Revisionsarbeiten stützen sich auf die Evaluation des Steuerungssystems der 

Arbeitslosenkassen von Egger Dreher und Partner 2017. Das WBF plant eine 

Vernehmlassung der neuen Vereinbarung bei den Trägern im Juli 2018. Die öffentlichen und 

privaten Arbeitslosenkassen sind mit dem Prozess der Erarbeitung und den Inhalten der 

neuen Leistungsvereinbarung ALK 2019 nicht einverstanden.  

Der VSAA-Vorstand hat an seiner Sitzung vom 24. Mai 2018 beschlossen im Hinblick auf die 

Vernehmlassung einen Alternativvorschlag als Diskussionsgrundlage für die VDK 

auszuarbeiten.  

 

Variante 1: Verlängerung der bisherigen Leistungsvereinbarung 
Die bisherige Leistungsvereinbarung ist bis zur Einführung von ASALfutur im Jahr 2021 zu 
verlängern. 
 
 

Variane 2: Eckwerte für die neue Leistungsvereinbarung der ALK 2019 
Kommt es zu keiner Verlängerung sollen die nachfolgenden Eckpunkte Grundlage für die 
neue Vereinbarung sein. Sie basieren auf dem Entwurf der neuen Vereinbarung 2019-2023 
des SECO. 
 

- Die neue Leistungsvereinbarung regelt die Finanzierung, nicht aber die 
Qualitätssicherung. (Streichung Punkt 5.1.2 des Entwurfs LV 2019) 
Eine gibt wie bis anhin keine Vermischung der Qualitätssicherung und der 
Finanzierung. Das Thema der Qualitätssicherung wird parallel zur neuen 
Leistungsvereinbarung weiterverfolgt.  

- Die Entschädigung der Verwaltungskosten erfolgt auf der Grundlage einer 
Kostenkalkulation (Punkt 5.2.1).  
Exogene Faktoren (Punkt 5.2.2) und die Entwicklung der Bezügerzahlen (Punkt 
5.2.3) werden nicht berücksichtigt.  

- Der Basiszielwert wird gesenkt und ist so gewählt, dass 75% der Kassen diesen 
Basiszielwert erreichen.  
Der Basiszielwert bringt Anreize für eine Effizienzsteigerung und garantiert den 
Fortbestand der kantonalen Arbeitslosenkassen ohne dass die Staatshaftung zum 
Tragen kommt. Die öffentlichen Pauschalkassen werden nicht in die Berechnung 
einbezogen, da die Berechnungen auf Schätzungen und nicht auf effektiven Zahlen 
beruhen. Der Basiszielwert beträgt Fr. 5.24 (Zahlen 2016, vgl. Anhang). 

- Die Malusgrenze befindet sich für die Dauer der Leistungsvereinbarung 20% 
oberhalb des Zielwerts. (Punkt 5.2.4b) 
Auf eine Senkung der Malusgrenze während der Laufzeit wird verzichtet. 

  



 

- Alle Pauschalkassen haben die Pflicht, ab 2019 eine getrennte, revidierbare 
Rechnung zu führen und es gibt eine Gewinnplafonierung.  
Es gibt keine Ausnahmen (Punkt 5.2.4a). Ziel dieser Anpassung ist es auch, dass die 
Pauschalkassen in den Kostenbenchmark einbezogen werden können. Die Höhe der 
Gewinnplafonierung ist noch zu bestimmen. 

- Die Laufzeit der Vereinbarung beginnt am 1. Januar 2019 und gilt bis zur 
Einführung von ASALfutur. (Punkt 6) 
ASALfutur wird gemäss heutiger Planung 2021 eingeführt und wird die Arbeit und 
Prozesse in den Arbeitslosenkassen verändern, was eine Anpassung der 
Leistungsvereinbarung zur Folge nötig machen wird.  

- Die Kassen verpflichten sich zusammen mit der Ausgleichsstelle ein Konzept 
für die Qualitätssicherung mit entsprechenden Indikatoren auszuarbeiten. 
Die Qualitätsindikatoren sind Grundlage eines Benchmarks der zur stetigen 
Qualitätsverbesserung beitragen soll.  

- Die Kassen sind bereit, in Zusammenarbeit mit dem SECO die Effizienz zu 
erhöhen und unterstützen entsprechende Schritte.  
Eine enge Zusammenarbeit der ALK mit dem SECO ist Voraussetzung für ein 
solches Projekt. 
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Anhang: Berechnung des Basiszielwerts 

 

 
 
 
Die Basiszielwertberechnung ist so gewählt, dass 75 % der Kassen diesen Basiszielwert (auf 
Basis der Zahlen 2016) erreichen.  
 
Die öffentlichen Pauschalkassen werden nicht in die Berechnung einbezogen, da die 
Berechnungen auf Schätzungen und nicht auf effektiven Zahlen beruhen.  
 
 
 
 
 
 


